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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Einrichtun-
gen zum Umschalten von Daten und insbesondere 
einen Datenschalter für den Verbindungsübergang 
sowie ein Verfahren für den Verbindungsübergang in 
einem Datenkommunikationsschalter.

[0002] Ein Datenkommunikationsnetzwerk und Da-
tenschalter zum Aufbau des Netzwerks sind in der 
Patentschrift US 5,884,036 beschrieben.

[0003] Datenschalter verbinden Netzwerkeinrich-
tungen in verschiedenen Bereichen eines Netzwerks. 
Solche Schalter umfassen normalerweise Netzwerk-
schnittstellenmodule mit Ports, die externe Netzwer-
keinrichtungen unterstützen. Um eine „Überflutung"
von Paketen an Ports, die keine Zieleinrichtung un-
terstützen, zu vermeiden, lernen solche Schalter 
häufig dynamisch die Zuordnung von Netzwerk-
schnittstellenmodulen und den von ihnen unterstütz-
ten Einrichtungen. Solche Zuordnungen werden häu-
fig über ein so genanntes „Quell-Lernen" eingelernt. 
In einem exemplarischen Quell-Lernprozess werden 
Quelladressen in Paketen nach dem Eingang durch 
den Schalter überprüft, und unbekannte Quelladres-
sen werden an eine im Schalter vorhandene 
Quell-Lernfunktion übergeben. Die Quell-Lernfunkti-
on aktualisiert normalerweise den Schalter derart, 
dass zukünftige Pakete, die an diese Quelle gerichtet 
sind, ohne ein unnötiges Überfluten weitergeleitet 
werden können.

[0004] Während die Quell-Lernfunktion in Daten-
schaltern gut funktionierte, bringt sie jedoch be-
stimmte Komplikationen mit sich, wenn die Backpla-
nes in solchen Schaltern von der Einzelverbindungs-
pfad-Variante auf eine Mehrfachverbindungspfad-Va-
riante umgestellt werden. Eine konventionelle Back-
plane zur Verbindung von Netzwerkschnittstellenmo-
dulen in einem modularen Datenschalter hat einen 
gemeinsamen Pfad für alle Pakete zwischen zwei 
Netzwerkschnittstellenmodulen. Alle Pakete, die an 
der Backplane für einen bestimmten Datenfluss ge-
sendet werden, wurden normalerweise auf einem ge-
meinsamen Pfad weitergeleitet, und die Netzwerk-
schnittstellenmodule waren zuständig für die Einzel-
überprüfung der Pakete und das Treffen von Ent-
scheidungen zur Filterung. Wegen der Nachfrage 
nach einem schnelleren Umschalten entwickelt sich 
jedoch ein Trend in Richtung Mehrfachverbin-
dungs-Backplanes.

[0005] In einer Architektur mit Mehrfachverbin-
dungs-Backplanes können die an eine Zieleinrich-
tung gerichteten Pakete an ein Multicast-Netz zum 
Einreihen in eine Warteschlange, zum Replizieren 
und zum Weiterleiten an alle Netzwerkschnittstellen-
module an einer Gruppe von Punkt-zu-Punkt-Pfaden 
gesendet werden, bevor die Schnittstellenmodul-Zu-

ordnung für die Zieleinrichtung bzw. das Zielnetzwerk 
bekannt wird. Andererseits können die für die Zielein-
richtung bestimmten Pakete an ein Unicast-Netz zum 
Einreihen in eine Warteschlange und zum Weiterlei-
ten an ein Einzel-Netzwerkschnittstellenmodul an ei-
nem Punkt-zu-Punkt-Pfad gesendet werden, nach-
dem die Schnittstellenmodul-Zuordnung für die Ziel-
einrichtung bzw. das Zielnetzwerk bekannt wird.

[0006] Wenn die Schnittstellenmodul-Zuordnung für 
die Zieleinrichtung bzw. das Zielnetzwerk über das 
Quell-Lernen eingerichtet wird, können die Pakete 
entsprechend für einen bestimmten Datenfluss an 
das Multicast-Netz gesendet werden, bevor die 
Adresse der Zieleinrichtung eingelernt wird. Anderer-
seits können Pakete für den Datenfluss an das Uni-
cast-Netz gesendet werden, sobald die Adresse der 
Zieleinrichtung eingelernt wurde. Dieser dynamische 
Übergang vom Multicast- zum Unicast-Netz, der häu-
fig in Verbindung mit dem Quell-Lernen erfolgt, bringt 
jedoch bestimmte technische Herausforderungen mit 
sich. Ein zum Zeitpunkt t2 an das Unicast-Netz ge-
sendetes Paket kann beispielsweise an das der Ziel-
einrichtung zugeordnete Netzwerkschnittstellenmo-
dul weitergeleitet werden, bevor ein zu einem frühe-
ren Zeitpunkt t1 an das Multicast-Netz gesendetes 
Paket für den gleichen Datenfluss gesendet wurde. 
Dies führt dazu, dass das Netzwerkschnittstellenmo-
dul Pakete für den Datenfluss in einer falschen Rei-
henfolge empfängt und verarbeitet, was die Integrität 
des Datenflusses zerstört.

[0007] Aus diesem Grund ist ein Mehrfachverbin-
dungspfad-Datenschalter erforderlich, der bei Verbin-
dungsübergängen die Integrität des Datenflusses si-
cherstellen kann.

[0008] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch einen 
Datenschalter mit Verbindungsübergang nach An-
spruch 1 und durch ein Verfahren für den Verbin-
dungsübergang in einem Datenkommunikations-
schalter nach Anspruch 28.

[0009] Die Erfindung stellt sicher, dass die Verbin-
dungsintegrität der Dateneinheiten bei einem Daten-
fluss, der einen Verbindungsübergang durchläuft, 
aufrechterhalten bleibt.

[0010] In einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung wird ein Datenschalter mit Verbindungsü-
bergang geschaffen. Der Datenschalter mit Verbin-
dungsübergang umfasst eine Vielzahl von Umschalt-
modulen und eine Backplane, die die Umschaltmo-
dule an einer Vielzahl von Pfaden miteinander verbin-
det. Die Verbindungsintegrität der Dateneinheiten für 
einen Datenfluss mit einem Verbindungsübergang 
wird aufrechterhalten, indem das Senden der Daten-
einheiten für den Fluss an die Backplane durch ein 
oder mehrere der Umschaltmodule vorübergehend 
inaktiviert wird.
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[0011] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung wird ein Datenschalter mit einem 
Verbindungsübergang mit einer Vielzahl von Um-
schaltmodulen bereitgestellt. Eine Backplane verbin-
det die Umschaltmodule an einer Vielzahl von Pfa-
den. Der Datenschalter umfasst: Mittel zum Senden 
einer ersten Dateneinheit für einen Datenfluss von ei-
nem ersten Umschaltmodul zu einem zweiten Um-
schaltmodul an einem ersten Pfad; Mittel zum vorü-
bergehenden Inaktivieren des ersten Umschaltmo-
duls, sodass es keine Dateneinheiten für den Fluss 
sendet; Mittel zum Übergang des Flusses vom ersten 
Umschaltmodul zum zweiten Umschaltmodul an ei-
nen zweiten Pfad; und Mittel zum Senden einer zwei-
ten Dateneinheit für den Fluss vom ersten Umschalt-
modul an das zweite Umschaltmodul am zweiten 
Pfad.

[0012] In einer weiteren Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung wird ein Datenschalter mit Ver-
bindungsübergang mit einer Vielzahl von Umschalt-
modulen bereitgestellt. Eine Backplane verbindet die 
Umschaltmodule miteinander. Der Datenschalter um-
fasst: Mittel zum Senden einer ersten Dateneinheit 
mit einer ersten Adresse als Zieladresse über die 
Backplane; Mittel zum Senden einer zweiten Daten-
einheit mit der ersten Adresse als Quelladresse über 
die Backplane; und Mittel als Reaktion auf die zweite 
Dateneinheit zum vorübergehenden Inaktivieren des 
Sendens von Dateneinheiten mit der ersten Adresse 
als Zieladresse über die Backplane.

[0013] In einer weiteren Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung wird ein Verfahren für den Ver-
bindungsübergang in einem Datenkommunikations-
schalter geschaffen. Der Datenkommunikations-
schalter umfasst eine Vielzahl von Verbindungspfa-
den und eine Vielzahl von Netzwerkschnittstellenmo-
dulen. Ein erstes Paket mit einer unbekannten Quell-
adresse wird von einer Quelleinrichtung empfangen, 
die mit einem ersten Netzwerkschnittstellenmodul 
gekoppelt ist. Das erste Paket wird über einen ersten 
Verbindungspfad an ein oder mehrere Netzwerk-
schnittstellenmodule gesendet. Das Quell-Lernen 
der Quelladresse wird durchgeführt. Während der 
Durchführung des Quell-Lernens der Quelladresse 
wird das Senden von Paketen von Quelleinrichtun-
gen durch das erste Netzwerkschnittstellenmodul an 
andere Netzwerkschnittstellenmodule inaktiviert.

[0014] In einer weiteren Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung wird ein Datenkommunikations-
schalter mit einer Backplane geschaffen. Eine Viel-
zahl von Netzwerkschnittstellenmodulen ist über die 
Backplane miteinander verbunden. Jedes Netzwerk-
schnittstellenmodul umfasst: einen Zugangs-Control-
ler mit einem Port zum Empfangen einer Vielzahl von 
Paketen; einen mit dem Zugangs-Controller gekop-
pelten Umschalt-Controller zum Empfangen der Pa-
kete vom Zugangs-Controller und zum Verarbeiten 

der Pakete für die Weiterleitung; und einen mit dem 
Umschalt-Controller gekoppelten Netz-Controller 
zum Empfangen der Pakete vom Umschalt-Control-
ler und zum Verarbeiten der Pakete für das Senden 
über die Backplane an ein oder mehrere Netzwerk-
schnittstellenmodule. Der Netz-Controller empfängt 
Pakete von den anderen Netzwerkschnittstellenmo-
dulen und stellt sie dem Umschalt-Controller zur Ver-
fügung; der Umschalt-Controller stellt die Pakete von 
den anderen Netzwerkschnittstellenmodulen dem 
Zugangs-Controller zur Verfügung zum Senden über 
den Port nach außen.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung wird ein Verfahren zur Aufrecht-
erhaltung der Verbindungsintegrität in einem Daten-
kommunikationsschalter geschaffen. Der Datenkom-
munikationsschalter umfasst eine Vielzahl von über 
eine Backplane miteinander gekoppelten Netzwerk-
schnittstellenmodulen. Jedes Netzwerkschnittstel-
lenmodul umfasst eine Vielzahl von Ports. Ein Paket 
eines Datenflusses wird an einem ersten Netzwerk-
schnittstellenmodul empfangen. Das Paket wird ge-
löscht, wenn sowohl Quell- als auch Zieladresse er-
kannt werden. Es wird geprüft, ob nur die Quelladres-
se gefunden wird, es sei denn, sowohl Quell- als 
auch Zieladresse werden gefunden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0016] Diese und weitere Aspekte der Erfindung 
sind verständlich durch den Bezug auf die folgende 
ausführliche Beschreibung in Verbindung mit den 
beiliegenden Zeichnungen, die im Folgenden kurz 
beschrieben werden.

[0017] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das einen Da-
tenkommunikationsschalter mit einem Verbindungsü-
bergang zeigt;

[0018] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, das detailliert 
ein repräsentatives Netzwerkschnittstellenmodul in-
nerhalb des Schalters aus Fig. 1 zeigt;

[0019] Fig. 3 ist ein Flussdiagramm, das ein Quell- 
und Ziel-Indexierungsprotokoll in dem Schalter aus 
Fig. 1 zeigt;

[0020] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm, das ein Verbin-
dungsübergangsprotokoll in dem Schalter aus Fig. 1
zeigt;

[0021] Fig. 5 ist ein Flussdiagramm, das das Uni-
cast-Empfangsprotokoll in dem Schalter aus Fig. 1
zeigt;

[0022] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm, das das Multi-
cast-Empfangsprotokoll in dem Schalter aus Fig. 1
zeigt;
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[0023] Fig. 7 ist ein Flussdiagramm, das das Ma-
nagement-Schnittstellenprotokoll in dem Schalter 
aus Fig. 1 zeigt; und

[0024] Fig. 8 ist ein Flussdiagramm, das die den 
Netzwerkschnittstellenmodulen aus Fig. 7 erweiter-
ten Anweisungen detaillierter zeigt.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIUNG

[0025] Fig. 1 zeigt einen Schalter 100 mit den Netz-
werkschnittstellenmodulen 110, 120 und 130. Der 
Schalter kann auch als Datenschalter oder Daten-
kommunikationsschalter bezeichnet oder mit ande-
ren dem Fachmann geläufigen Bezeichnungen be-
nannt werden. Die Netzwerkschnittstellenmodule 
können auch als Umschaltmodule bezeichnet oder 
mit anderen dem Fachmann geläufigen Bezeichnun-
gen benannt werden. Die Netzwerkschnittstellenmo-
dule 110, 120 und 130 sind operativ mit den LANs 
111, 121 bzw. 131 gekoppelt. Der Schalter 100 um-
fasst auch ein Management-Schnittstellenmodul 140, 
ein Unicast-Netz 150, eine Multicast-Schnittstelle 
160 und ein Multicast-Netz 170. Die Netzwerkschnitt-
stellenmodule 110, 120 und 130 kommunizieren mit 
dem Unicast-Netz 150 über bidirektionale Signale 
112, 122 und 132 und dienen vorzugsweise der Zu-
ordnung von Weiterleitungsinformationen mit Adres-
sen, der Zellen-Umwandlung der Datenpakete und 
der Durchführung weiterer Suchfunktionen.

[0026] Das Unicast-Netz 150 wird vorzugsweise als 
Weiterleitungsverbindung verwendet, wenn die 
Quell- und Zieladressen bekannt sind. Die Multi-
cast-Schnittstelle 160 ist operativ mit dem Uni-
cast-Netz 150 und dem Multicast-Netz 170 gekop-
pelt. Die Multicast-Schnittstelle 160 empfängt vor-
zugsweise ein Eingangssignal vom Unicast-Netz 150
und liefert ein Ausgangssignal an das Multicast-Netz 
170. Die Multicast-Schnittstelle 160 kann auch ande-
re Signale empfangen und dem Multicast-Netz 170
bereitstellen. Das Ausgangssignal kann das Ein-
gangssignal, die weiteren Signale oder ein zusam-
mengesetztes Signal aus den Eingangssignalen und 
einem oder mehreren der weiteren Signale enthalten. 
Das Multicast-Netz 170 stellt vorzugsweise das Ein-
gangssignal den Netzwerkschnittstellenmodulen 
zum Quell-Lernen zur Verfügung, wenn entweder die 
Quelladresse oder die Zieladresse nicht bekannt ist.

[0027] Das Multicast-Netz 170 ist operativ mit der 
Multicast-Schnittstelle 160, dem Manage-
ment-Schnittstellenmodul 140 und den Netzwerk-
schnittstellenmodulen 110, 120 und 130 gekoppelt. 
Das Multicast-Netz 170 wird vorzugsweise als Wei-
terleitungsverbindung verwendet, wenn die Quell-
adresse oder die Zieladresse nicht bekannt ist oder 
wenn die Quelladresse und die Zieladresse nicht be-
kannt sind. Das Management-Schnittstellenmodul 
140 ist operativ mit dem Multicast-Netz 170 und den 

Netzwerkschnittstellenmodulen 110, 120 und 130 ge-
koppelt. Das Management-Schnittstellenmodul 140
wird vorzugsweise zum Löschen von Paketen und 
bei Bedarf zum Aktualisieren von Adressen verwen-
det. Es sollte klar sein, dass die Multicast-Schnittstel-
le 160 und das Management-Schnittstellenmodul 
140 den gleichen logischen Block nutzen können.

[0028] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm eines Netz-
werkschnittstellenmoduls 200, das repräsentativ für 
alle Netzwerkschnittstellenmodule in einer Ausfüh-
rung der vorliegenden Erfindung steht. Das Netz-
werkschnittstellenmodul 200 umfasst einen Zu-
gangs-Controller 210, einen Umschalt-Controller 220
und einen Netz-Controller 230. Der Zugangs-Control-
ler 210 umfasst vorzugsweise eine einfache physi-
sche Schichteinrichtung (PHY-Einrichtung), die mit 
LANs 205 gekoppelt ist. Der Zugangs-Controller 210
empfängt vorzugsweise Pakete von LANs 205 und 
sendet sie an den Umschalt-Controller 220. Der Zu-
gangs-Controller 210 empfängt ebenfalls vorzugs-
weise Pakete vom Umschalt-Controller 220 und sen-
det sie an die LANs 205.

[0029] Der Umschalt-Controller 220 ist mit den Mo-
dulen gekoppelt, die die Verbindungsintegrität er-
möglichen, einschließlich eines Umschalt-Datenmo-
duls 222 und eines inhaltsadressierbaren Speichers 
(CAM) 221. Der Umschalt-Controller 220 empfängt 
vorzugsweise Pakete vom Zugangs-Controller 210
und führt mithilfe des CAM 221 eine logische 
CAM-Suche zum Abrufen der CAM-Daten durch. Der 
Umschalt-Controller führt ebenfalls vorzugsweise 
eine Umschaltdaten-Suche durch über die Bereitstel-
lung von CAM-Daten an das Datenumschaltmodul 
222, um Umschaltdaten abzurufen. Die Umschaltda-
ten können auch als Weiterleitungsdaten bezeichnet 
werden. Darüber hinaus verwendet der Um-
schalt-Controller die CAM-Daten und die Umschalt-
daten zur Verarbeitung der Pakete, überprüft die Pa-
kete auf Verbindungsintegrität und leitet die Pakete 
an den Netz-Controller 230 weiter.

[0030] Der Umschalt-Controller 220 ist außerdem 
mit einem Umschaltsteuerungs-Aktualisierungssig-
nal 142 gekoppelt, das dem Umschalt-Controller 220
die Aktualisierung des CAM 221 mit weiteren Adres-
sen ermöglicht. Der Netz-Controller 230 ist mit Modu-
len gekoppelt, die die Verbindungsintegrität ermögli-
chen, einschließlich eines Netz-Datenmoduls 233, ei-
nes Pseudo-CAM 232 und einem VLAN-Suchmoduls 
231. Der Netz-Controller 230 empfängt vorzugsweise 
Pakete vom Umschalt-Controller 220 und führt vor-
zugsweise eine lokale CAM-Suche mit dem Pseu-
do-CAM 232 oder dem VLAN-Suchmodul 231 durch. 
Der Netz-Controller überprüft außerdem vorzugswei-
se die Pakete auf Eingangs-Verbindungsintegrität, in-
dem er Pakete in Zellen umwandelt und diese an-
schließend vorzugsweise über die Netzwerkschnitt-
stellenmodule 200 nach außen weiterleitet.
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[0031] Der Netz-Controller 230 ist außerdem mit ei-
nem Netzsteuerungs-Aktualisierungssignal 141 ge-
koppelt, das es vorzugsweise dem Netz-Controller 
230 ermöglicht, eine gewisse Zeit lang Pakete zu lö-
schen, die beispielsweise verfrüht sind. Diese Lösch-
funktion gibt dem Umschalt-Controller 220 vorzugs-
weise Zeit, den CAM 221 mit einer neuen Adresse zu 
aktualisieren. Wiederum Bezug nehmend auf Fig. 1
ermöglicht es die Löschfunktion vorzugsweise auch 
Paketen aus dem Multicast-Netz 170, an ihrem Ziel 
anzukommen, bevor Pakete aus dem Unicast-Netz 
150 an das gleiche Ziel weitergeleitet werden dürfen.

[0032] In Fig. 3 bis Fig. 7 ist die Verbindungsinteg-
rität mit Bezug auf die Flussdiagramme beschrieben.

Bedingungen für Quelle und Ziel:

[0033] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung betrifft eine neue Technik der Verbindungsin-
tegrität, die Mehrfachverbindungs-Backplanes ver-
wendet und dabei gleichzeitig Quell-Lernen verwen-
det. In einer Architektur mit Mehrfachverbin-
dungs-Backplanes werden Pakete mit einer unbe-
kannten Zieladresse oder einer unbekannten Quell-
adresse an ein Multicast-Netz zum Einreihen in eine 
Warteschlange, zum Replizieren und zum Weiterlei-
ten gesendet. Andererseits werden Pakete mit be-
kannter Zieladresse und Quelladresse an ein Uni-
cast-Netz zum Einreihen in eine Warteschlange und 
zum Weiterleiten an ein Einzel-Netzwerkschnittstel-
lenmodul an einem Punkt-zu-Punkt-Pfad gesendet. 
Der Schalter in dieser Ausführungsform kann daher 
vorzugsweise Pakete verarbeiten und weiterleiten, 
wobei jedes Paket gegenüber dem Netzwerkschnitt-
stellenmodul eine der folgenden Eigenschaften erfül-
len muss: (1) unbekanntes Ziel und unbekannte 
Quelle; (2) unbekanntes Ziel und bekannte Quelle; 
(3) bekanntes Ziel und unbekannte Quelle; und (4) 
bekanntes Ziel und bekannte Quelle. Wenn die Quell- 
und Zieladresse bekannt sind, erfolgt normalerweise 
kein Quell-Lernen, und daher stellt die Verbindungs-
integrität kein Problem dar.

Unbekanntes Ziel und unbekannte Quelle:

[0034] Bezug nehmend auf Fig. 3, wird ein Paket an 
einem physischen Port eines Netzwerkschnittstellen-
moduls (310) empfangen, das dem Netzwerkschnitt-
stellenmodul 200 aus Fig. 2 ähneln kann. Nach dem 
Empfang dieses Pakets wird vorzugsweise eine Su-
choperation durchgeführt, um Quell- und Zieladresse 
zu ermitteln (320). Sofern nicht sowohl Quell- als 
auch Zieladresse gefunden werden (330), wird vor-
zugsweise eine weitere Abfrage durchgeführt, wie in 
diesem Fall, um festzustellen, ob nur die Quelladres-
se gefunden wird (340). Wird die Quelladresse nicht 
gefunden (340), wie in diesem Fall, wird dem Paket 
vorzugsweise eine virtuelle Quellen-Port-Nummer 
(Source Virtual Port Number, SVPN) zugewiesen, 

und ein Quellen-CAM-Index (Source CAM Index, 
SCI) wird vorzugsweise als ungültig festgelegt (350).

[0035] Bezug nehmend auf Fig. 4 wird vorzugswei-
se mit dem Paket gearbeitet, um aus dem SCI oder 
der SVPN die Identifikation (ID) seines virtuellen lo-
kalen Netzwerks (VLAN) zu ermitteln (405). In die-
sem Fall wird die VLAN-ID vorzugsweise aus der 
SVPN ermittelt, da der SCI als ungültig festgelegt 
wurde. Als Nächstes wird mithilfe der VLAN-ID im 
VLAN-Suchmodul ein SCI-VLAN-Eintrag gesucht, 
um festzustellen, ob im SCI-VLAN-Eintrag ein Lö-
schindikator gesetzt ist (410). Die Einstellung des Lö-
schindikators im SCI-VLAN-Eintrag gibt vorzugswei-
se an, dass das Paket von der Netzwerkeinrichtung 
stammt, deren Adresse das Quell-Lernen durchläuft. 
Wenn der Löschindikator gesetzt ist (415), wird das 
Paket vorzugsweise gelöscht (475), und Pakete von 
der gleichen Netzwerkeinrichtung werden vorzugs-
weise gelöscht, bis der Löschindikator nicht mehr ge-
setzt ist.

[0036] Unter den hier gezeigten Bedingungen ist 
der Löschindikator nicht gesetzt, und daher wird das 
Paket vorzugsweise nicht gelöscht. Vorzugsweise 
wird aus der Zieladresse und der VLAN-ID ein Pseu-
do-CAM-Suchschlüssel erzeugt (420). Der Pseu-
do-CAM-Suchschlüssel wird vorzugsweise zur Be-
stimmung eines Ziel-CAM-Index (Destination CAM 
Index, DCI) und eines Netz-Datenindex (Fabric Data 
Index, FDI) verwendet (425). Da die Zieladresse in 
diesem Fall nicht bekannt ist, wird vorzugsweise ein 
Standard-Ziel-CAM-Index (Default CAM Index, DCI) 
verwendet.

[0037] Der Pseudo-CAM-Suchschlüssel wird au-
ßerdem vorzugsweise zum Abrufen eines Pseu-
do-CAM-Eintrags verwendet. Wenn im abgerufenen 
Pseudo-CAM-Eintrag ein Löschindikator gesetzt ist 
(430), wird das Paket vorzugsweise gelöscht (475). 
Die Einstellung des Löschindikators im Pseu-
do-CAM-Eintrag gibt vorzugsweise an, dass das Pa-
ket für die Netzwerkeinrichtung bestimmt ist, deren 
Adresse das Quell-Lernen durchläuft. Solange also 
der Löschindikator gesetzt ist, werden vorzugsweise 
alle an die gleiche Netzwerkeinrichtung gerichteten 
Pakete gelöscht. Der Löschindikator im Pseu-
do-CAM-Eintrag ist in diesem Fall nicht gesetzt, und 
das Paket wird vorzugsweise nicht gelöscht. Der FDI 
wird vorzugsweise zum Ermitteln einer Zielschnitt-
stellen-ID und einer Multicast-Gruppen-ID verwendet 
(435).

[0038] Daran anschließend wird der DCI vorzugs-
weise auf das Paket angewendet (445). Da die Ziel-
adresse in diesem Fall unbekannt ist, wurde der DCI 
vorzugsweise als Standard festgelegt, was vorzugs-
weise Anweisungen zu einer Überflutung der Netz-
werkschnittstellenmodule bewirkt. Nachdem der DCI 
auf die Pakete angewendet wurde, werden die Pake-
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te vorzugsweise in Zellen segmentiert (450). Den Zel-
len wird dann vorzugsweise eine Quellen-Schnittstel-
len-ID, die Zielschnittstellen-ID und die Multi-
cast-Gruppen-ID (455) zugewiesen. In diesem Fall 
wird vor dem Senden der Zellen über das Multi-
cast-Netz (470) die Zielschnittstellen-ID vorzugswei-
se auf die Multicast-Gruppen-ID gesetzt, und in den 
Zellen wird vorzugsweise ein Quell-Lern-Indikator 
gesetzt (465), da der SCI ungültig ist (460).

[0039] Bezug nehmend auf Fig. 6 führt das Netz-
werkschnittstellenmodul nach dem Empfang der Zel-
len vom Multicast-Netz (610) vorzugsweise eine Su-
choperation nach der Multicast-Gruppen-ID durch 
(620), um festzustellen, ob die Zellen, d. h. das Pa-
ket, über die Ports nach außen gesendet werden sol-
len oder nicht. Wird die Multicast-Gruppen-ID gefun-
den (630), werden die Zellen vorzugsweise wieder 
zum Paket zusammengesetzt (520), wie in Fig. 5 ge-
zeigt. Falls der DCI ein Überfluten kennzeichnet 
(530), wie in diesem Fall, wird das Paket vorzugswei-
se über alle Ports nach außen gesendet (532). Die 
Pakete überfluten beispielsweise vorzugsweise alle 
Ports des Netzwerkschnittstellenmoduls, wenn der 
DCI dem Standard-CI entspricht.

[0040] Wenn die Netzwerkschnittstellenmodule die 
übertragenen Zellen empfangen (610), wie in Fig. 6
dargestellt, empfängt das Management-Schnittstel-
lenmodul ebenfalls vorzugsweise die übertragenen 
Zellen (710), wie in Fig. 7 dargestellt. Sobald die Zel-
len vom Management-Schnittstellenmodul empfan-
gen wurden, wird vorzugsweise eine Operation 
durchgeführt, um festzustellen, ob der Quell-Lern-In-
dikator gesetzt ist (720). In diesem Fall wurde der 
Quell-Lern-Indikator gesetzt, und somit weist das 
Management-Schnittstellenmodul vorzugsweise die 
Netzwerkschnittstellenmodule an, eine Reihe von 
Funktionen (750) durchzuführen einschließlich, je-
doch nicht begrenzt auf die folgenden.

[0041] Die Anleitungen zur Durchführung dieser in 
Fig. 8 dargestellten Funktionen sind beschrieben mit 
Bezug auf das Netzwerkschnittstellenmodul 200 aus 
Fig. 2 als das Netzwerkschnittstellenmodul, das eine 
Schnittstelle mit der Netzwerkeinrichtung bildet, de-
ren Adresse das Quell-Lernen durchläuft. Die Be-
schreibung der Funktionen ist jedoch allgemein an-
wendbar auf jedes beliebige Netzwerkschnittstellen-
modul, das eine Schnittstelle mit einer solchen Netz-
werkeinrichtung bildet, wie beispielsweise die Netz-
werkschnittstellenmodule 110, 120 und 130 aus 
Fig. 1.

[0042] Als Erstes wird der Umschalt-Controller 220, 
der mit der Netzwerkeinrichtung gekoppelt ist, deren 
Adresse ein Quell-Lernen durchläuft, über das Um-
schaltsteuer-Aktualisierungssignal 142 angewiesen, 
dem CAM 221 eine Quelladresse der Netzwerkein-
richtung hinzuzufügen (800). Als Zweites wird der 

Netz-Controller 230 vorzugsweise vom Netzsteue-
rungs-Aktualisierungssignal 141 angewiesen, dem 
VLAN-Suchmodul 231 einen SCI-VLAN-Eintrag mit 
einem Löschindikator hinzuzufügen (810). Der Lö-
schindikator bewirkt vorzugsweise, dass der 
Netz-Controller 230 Pakete, deren Adresse ein 
Quell-Lernen durchläuft, einen gewissen Zeitraum 
lang von der Netzwerkeinrichtung löscht; dieser Zeit-
raum kann beispielsweise vordefiniert worden sein. 
In anderen Ausführungsformen kann der Zeitraum 
zum Löschen von Paketen dynamisch festgelegt 
werden. Als dritter und vierter Schritt weist das Ma-
nagement-Schnittstellenmodul vorzugsweise den 
Netz-Controller 230 über das Netzsteuerungs-Aktua-
lisierungssignal 141 an, dem Pseudo-CAM 232 einen 
Pseudo-CAM-Eintrag (820) und dem Netz-Datenmo-
dul 233 einen Netz-Dateneintrag (830) hinzuzufügen.

[0043] Als fünften Schritt weist das Manage-
ment-Schnittstellenmodul vorzugsweise die Netz-
werkschnittstellenmodule, die nicht mit der Netzwer-
keinrichtung gekoppelt sind, deren Adresse ein 
Quell-Lernen durchläuft, an, ihren jeweiligen Pseu-
do-CAMs über ihre jeweiligen Netzsteuerungs-Aktu-
alisierungssignale einen Pseudo-CAM-Eintrag mit ei-
nem Löschindikator hinzuzufügen (840). Der Lö-
schindikator bewirkt vorzugsweise, dass die jeweili-
gen Netz-Controller dieser Netzwerkschnittstellen-
module die Pakete löschen, die an die Netzwerkein-
richtung gerichtet sind, deren Adresse ein Quell-Ler-
nen durchläuft. Als sechsten Schritt weist das Ma-
nagement-Schnittstellenmodul vorzugsweise die je-
weiligen Netz-Controller der Netzwerkschnittstellen-
module, die keine Schnittstelle zu der Netzwerkein-
richtung haben, deren Adresse ein Quell-Lernen 
durchläuft, an, ihren jeweiligen Netz-Datenmodulen 
einen Netz-Dateneintrag hinzuzufügen (850).

[0044] Nachdem die Löschbedingungen für die Pa-
kete zu einer bestimmten Netzwerkeinrichtung in den 
Netzwerkschnittstellenmodulen gekennzeichnet 
sind, werden die Löschbedingungen nach Ablauf ei-
nes Zeitraums vorzugsweise entfernt, um sicherzu-
stellen, dass alle dieser Netzwerkeinrichtung zuge-
ordneten Pakete das Multicast-Netz verlassen. Nach 
dem Entfernen der Löschbedingungen dürfen die 
dieser Netzwerkeinrichtung zugeordneten Pakete 
vorzugsweise über das Unicast-Netz fließen, da dem 
Schalter jetzt die Ziel- und die Quelladresse bekannt 
sind.

Unbekanntes Ziel und bekannte Quelle:

[0045] Bezug nehmend auf Fig. 3, wird ein Paket an 
einem physischen Port eines Netzwerkschnittstellen-
moduls (310) empfangen, das dem Netzwerkschnitt-
stellenmodul 200 aus Fig. 2 ähneln kann. Nach dem 
Empfang dieses Pakets wird vorzugsweise eine Su-
choperation durchgeführt, um Quell- und Zieladresse 
zu ermitteln (320). Sofern nicht sowohl Quell- als 
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auch Zieladresse gefunden werden (330), wird vor-
zugsweise eine weitere Abfrage durchgeführt, wie in 
diesem Fall, um festzustellen, ob nur die Quelladres-
se gefunden wird (340). Wird die Quelladresse gefun-
den (340), wie in diesem Fall, wird das Paket vor-
zugsweise mit dem angewendeten Quellen-CAM-In-
dex (Source CAM Index, SCI) ausgegeben (400).

[0046] Bezug nehmend auf Fig. 4 wird vorzugswei-
se mit dem Paket (400) gearbeitet, um aus dem SCI 
oder der SVPN die Identifikation (ID) seines virtuellen 
lokalen Netzwerks (VLAN) zu ermitteln (405). In die-
sem Fall wird die VLAN-ID vorzugsweise aus der SCI 
ermittelt, da die Quelladresse unbekannt ist. Als 
Nächstes wird mithilfe der VLAN-ID im VLAN-Such-
modul ein SCI-VLAN-Eintrag gesucht, um festzustel-
len, ob im SCI-VLAN-Eintrag ein Löschindikator ge-
setzt ist (410). Wenn der Löschindikator gesetzt ist 
(415), wird das Paket vorzugsweise gelöscht (475), 
und Pakete aus dem gleichen Netzwerk wie dieses 
Paket werden vorzugsweise gelöscht, bis der Lö-
schindikator nicht mehr gesetzt ist.

[0047] Unter den hier gezeigten Bedingungen ist 
der Löschindikator nicht gesetzt, und daher wird das 
Paket vorzugsweise nicht gelöscht. Vorzugsweise 
wird aus der Zieladresse und der VLAN-ID ein Pseu-
do-CAM-Suchschlüssel erzeugt (420). Der Pseu-
do-CAM-Suchschlüssel wird vorzugsweise zur Be-
stimmung eines Ziel-CAM-Index (Destination CAM 
Index, DCI) und eines Netz-Datenindex (Fabric Data 
Index, FDI) verwendet (425). Da die Zieladresse in 
diesem Fall nicht bekannt ist, wird vorzugsweise ein 
Standard-Ziel-CAM-Index (Default CAM Index, DCI) 
verwendet.

[0048] Der Pseudo-CAM-Suchschlüssel wird au-
ßerdem vorzugsweise zum Abrufen eines Pseu-
do-CAM-Eintrags verwendet. Wenn im abgerufenen 
Pseudo-CAM-Eintrag ein Löschindikator gesetzt ist 
(430), wird das Paket vorzugsweise gelöscht (475). 
Solange der Löschindikator gesetzt ist, werden vor-
zugsweise alle an die gleiche Netzwerkeinrichtung 
gerichteten Pakete gelöscht. Der Löschindikator im 
Pseudo-CAM-Eintrag ist in diesem Fall nicht gesetzt, 
und das Paket wird vorzugsweise nicht gelöscht. Der 
FDI wird vorzugsweise zum Ermitteln einer Ziel-
schnittstellen-ID und einer Multicast-Gruppen-ID ver-
wendet (435).

[0049] Daran anschließend wird der DCI vorzugs-
weise auf das Paket angewendet (445). Da die Ziel-
adresse in diesem Fall unbekannt ist, wurde der DCI 
vorzugsweise als Standard festgelegt, was vorzugs-
weise Anweisungen zu einer Überflutung der Netz-
werkschnittstellenmodule bewirkt. Nachdem der DCI 
auf die Pakete angewendet wurde, werden die Pake-
te vorzugsweise in Zellen segmentiert (450). Vor dem 
Senden (470) wird den Zellen vorzugsweise eine 
Quell-Schnittstellen-ID, die Ziel-Schnittstellen-ID und 

die Multicast-Gruppen-ID zugewiesen (455).

[0050] Bezug nehmend auf Fig. 6 führt das Netz-
werkschnittstellenmodul nach dem Empfang der Zel-
len vom Multicast-Netz (610) vorzugsweise eine Su-
choperation nach der Multicast-Gruppen-ID durch 
(620), um festzustellen, ob die Zellen, d. h. das Pa-
ket, über die Ports nach außen gesendet werden sol-
len oder nicht. Wird die Multicast-Gruppen-ID gefun-
den (630), werden die Zellen vorzugsweise wieder 
zum Paket zusammengesetzt (520), wie in Fig. 5 ge-
zeigt. Falls der DCI ein Überfluten kennzeichnet 
(530), wie in diesem Fall, wird das Paket vorzugswei-
se über alle Ports nach außen gesendet (532).

[0051] Wenn die Netzwerkschnittstellenmodule die 
übertragenen Zellen empfangen (610), wie in Fig. 6
dargestellt, empfängt das Management-Schnittstel-
lenmodul ebenfalls vorzugsweise die übertragenen 
Zellen (710), wie in Fig. 7 dargestellt. Sobald die Zel-
len vom Management-Schnittstellenmodul empfan-
gen wurden, wird vorzugsweise eine Operation 
durchgeführt, um festzustellen, ob der Quell-Lern-In-
dikator gesetzt ist (720). In diesem Fall wurde der 
Quell-Lern-Indikator nicht gesetzt, und somit fragt 
das Management-Schnittstellenmodul vorzugsweise 
ab, ob die Multicast-Gruppen-ID gefunden wurde 
(730). In diesem Fall wurde die Multicast-Gruppen-ID 
gefunden, und das Paket wird vorzugsweise wieder 
zusammengesetzt und zum Empfangen verarbeitet 
(520), wie in Fig. 5 dargestellt. Da in diesem Fall der 
Standard-DCI das Netzwerkschnittstellenmodul zur 
Überflutung anweist (530), wird das Paket aus allen 
Ports des Netzwerkschnittstellenmoduls nach außen 
gesendet (532).

Bekanntes Ziel und unbekannte Quelle:

[0052] Bezug nehmend auf Fig. 3, wird ein Paket an 
einem physischen Port eines Netzwerkschnittstellen-
moduls (310) empfangen, das dem Netzwerkschnitt-
stellenmodul 200 aus Fig. 2 ähneln kann. Nach dem 
Empfang dieses Pakets wird vorzugsweise eine Su-
choperation durchgeführt, um Quell- und Zieladresse 
zu ermitteln (320). Sofern nicht sowohl Quell- als 
auch Zieladresse gefunden werden (330), wird vor-
zugsweise eine weitere Abfrage durchgeführt, wie in 
diesem Fall, um festzustellen, ob nur die Quelladres-
se gefunden wird (340). Wird die Quelladresse nicht 
gefunden (340), wie in diesem Fall, wird dem Paket 
vorzugsweise eine virtuelle Quellen-Port-Nummer 
(Source Virtual Port Number, SVPN) zugewiesen, 
und ein Quellen-CAM-Index (Source CAM Index, 
SCI) wird vorzugsweise als ungültig festgelegt (350).

[0053] Bezug nehmend auf Fig. 4 wird vorzugswei-
se mit dem Paket gearbeitet, um aus dem SCI oder 
der SVPN die Identifikation (ID) seines virtuellen lo-
kalen Netzwerks (VLAN) zu ermitteln (405). In die-
sem Fall wird die VLAN-ID vorzugsweise aus der 
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SVPN ermittelt, da der SCI als ungültig festgelegt 
wurde. Als. Nächstes wird mithilfe der VLAN-ID im 
VLAN-Suchmodul ein SCI-VLAN-Eintrag gesucht, 
um festzustellen, ob im SCI-VLAN-Eintrag ein Lö-
schindikator gesetzt ist (410). Wenn der Löschindika-
tor gesetzt ist (415), wird das Paket vorzugsweise ge-
löscht (475), und Pakete von der gleichen Netzwerk-
einrichtung werden vorzugsweise gelöscht, bis der 
Löschindikator nicht mehr gesetzt ist.

[0054] Unter den hier gezeigten Bedingungen ist 
der Löschindikator nicht gesetzt, und daher wird das 
Paket vorzugsweise nicht gelöscht. Vorzugsweise 
wird aus der Zieladresse und der VLAN-ID ein Pseu-
do-CAM-Suchschlüssel erzeugt (420). Der Pseu-
do-CAM-Suchschlüssel wird vorzugsweise zur Be-
stimmung eines Ziel-CAM-Index (Destination CAM 
Index, DCI) und eines Netz-Datenindex (Fabric Data 
Index, FDI) verwendet (425). Da die Zieladresse in 
diesem Fall bekannt ist, wird vorzugsweise kein Stan-
dard-Ziel-CAM-Index (Default CAM Index, DCI) ver-
wendet.

[0055] Der Pseudo-CAM-Suchschlüssel wird au-
ßerdem vorzugsweise zum Abrufen eines Pseu-
do-CAM-Eintrags verwendet. Wenn im abgerufenen 
Pseudo-CAM-Eintrag ein Löschindikator gesetzt ist 
(430), wird das Paket vorzugsweise gelöscht (475). 
Solange der Löschindikator gesetzt ist, werden vor-
zugsweise alle an die gleiche Netzwerkeinrichtung 
gerichteten Pakete gelöscht. Der Löschindikator im 
Pseudo-CAM-Eintrag ist in diesem Fall nicht gesetzt, 
und der FDI wird vorzugsweise zum Ermitteln einer 
Zielschnittstellen-ID und einer Multicast-Gruppen-ID 
verwendet (435).

[0056] Daran anschließend wird der DCI vorzugs-
weise auf das Paket angewendet (445), und die Pa-
kete werden vorzugsweise in Zellen segmentiert 
(450). Den Zellen wird dann vorzugsweise eine Quel-
len-Schnittstellen-ID, die Zielschnittstellen-ID und die 
Multicast-Gruppen-ID (455) zugewiesen. In diesem 
Fall wird vor dem Senden der Zellen über das Multi-
cast-Netz (470) die Zielschnittstellen-ID vorzugswei-
se auf die Multicast-Gruppen-ID gesetzt, und in den 
Zellen wird vorzugsweise ein Quell-Lern-Indikator 
gesetzt (465), da der SCI ungültig ist.

[0057] Bezug nehmend auf Fig. 6 führt das Netz-
werkschnittstellenmodul nach dem Empfang der Zel-
len vom Multicast-Netz (610) vorzugsweise eine Su-
choperation nach der Multicast-Gruppen-ID durch 
(620), um festzustellen, ob die Zellen, d. h. das Pa-
ket, über die Ports nach außen gesendet werden sol-
len oder nicht. Wird die Multicast-Gruppen-ID gefun-
den (630), werden die Zellen vorzugsweise wieder 
zum Paket zusammengesetzt (520), wie in Fig. 5 ge-
zeigt. Falls der DCI ein Überfluten kennzeichnet 
(530), wird das Paket vorzugsweise über alle Ports 
nach außen gesendet (532). In diesem Fall wird, da 

die Zieladresse bekannt ist, der Standard-DCI vor-
zugsweise nicht verwendet, und die Pakete werden 
somit vorzugsweise nicht über alle Ports nach außen 
gesendet.

[0058] Stattdessen wird vorzugsweise aus dem DCI 
eine Weiterleitungs-Port-ID ermittelt (540). Anschlie-
ßend werden der DCI und die SVPN vorzugsweise 
verwendet um festzustellen, ob die Quell- und Ziel-
einrichtung des Pakets ein gemeinsames virtuelles 
LAN (VLAN) verwenden (550). Wird ein gemeinsa-
mes LAN verwendet (560), so wird das Paket vor-
zugsweise an den von der Weiterleitungs-Port-ID an-
gegebenen Weiterleitungs-Port gesendet (570). Ver-
wenden Quell- und Zieleinrichtung jedoch kein ge-
meinsames VLAN, wird das Paket vorzugsweise ge-
löscht (562).

[0059] Wenn die Netzwerkschnittstellenmodule die 
übertragenen Zellen empfangen (610), wie in Fig. 6
dargestellt, empfängt das Management-Schnittstel-
lenmodul ebenfalls vorzugsweise die übertragenen 
Zellen (710), wie in Fig. 7 dargestellt. Sobald die Zel-
len vom Management-Schnittstellenmodul empfan-
gen wurden, wird vorzugsweise eine Operation 
durchgeführt, um festzustellen, ob der Quell-Lern-In-
dikator gesetzt ist (720). In diesem Fall wurde der 
Quell-Lern-Indikator gesetzt, und somit weist das 
Management-Schnittstellenmodul vorzugsweise die 
Netzwerkschnittstellenmodule an, eine Reihe von 
Funktionen (750) durchzuführen einschließlich, je-
doch nicht begrenzt auf die folgenden.

[0060] Die Anleitungen zur Durchführung dieser in 
Fig. 8 dargestellten Funktionen sind beschrieben mit 
Bezug auf das Netzwerkschnittstellenmodul 200 aus 
Fig. 2 als das Netzwerkschnittstellenmodul, das eine 
Schnittstelle mit der Netzwerkeinrichtung bildet, de-
ren Adresse das Quell-Lernen durchläuft. Die Be-
schreibung der Funktionen ist jedoch allgemein an-
wendbar auf jedes beliebige Netzwerkschnittstellen-
modul, das eine Schnittstelle mit einer solchen Netz-
werkeinrichtung bildet, wie beispielsweise die Netz-
werkschnittstellenmodule 110, 120 und 130 aus 
Fig. 1.

[0061] Als Erstes wird der Umschalt-Controller 220, 
der mit der Netzwerkeinrichtung gekoppelt ist, deren 
Adresse ein Quell-Lernen durchläuft, über das Um-
schaltsteuer-Aktualisierungssignal 142 angewiesen, 
dem CAM 221 eine Quelladresse der Netzwerkein-
richtung hinzuzufügen (800). Als Zweites wird der 
Netz-Controller 230 vorzugsweise vom Netzsteue-
rungs-Aktualisierungssignal 141 angewiesen, dem 
VLAN-Suchmodul 231 einen SCI-VLAN-Eintrag mit 
einem Löschindikator hinzuzufügen (810). Der Lö-
schindikator bewirkt vorzugsweise, dass der 
Netz-Controller 230 Pakete, deren Adresse ein 
Quell-Lernen durchläuft, einen gewissen Zeitraum 
lang von der Netzwerkeinrichtung löscht; dieser Zeit-
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raum kann beispielsweise vordefiniert worden sein. 
In anderen Ausführungsformen kann der Zeitraum 
zum Löschen von Paketen dynamisch festgelegt 
werden. Als dritter und vierter Schritt weist das Ma-
nagement-Schnittstellenmodul vorzugsweise den 
Netz-Controller 230 über das Netzsteuerungs-Aktua-
lisierungssignal 141 an, dem Pseudo-CAM 232 einen 
Pseudo-CAM-Eintrag (820) und dem Netz-Datenmo-
dul 233 einen Netz-Dateneintrag (830) hinzuzufügen.

[0062] Als fünften Schritt weist das Manage-
ment-Schnittstellenmodul vorzugsweise die Netz-
werkschnittstellenmodule, die nicht mit der Netzwer-
keinrichtung gekoppelt sind, deren Adresse ein 
Quell-Lernen durchläuft, an, ihren jeweiligen Pseu-
do-CAMs über ihre jeweiligen Netzsteuerungs-Aktu-
alisierungssignale einen Pseudo-CAM-Eintrag mit ei-
nem Löschindikator hinzuzufügen (840). Der Lö-
schindikator bewirkt vorzugsweise, dass die jeweili-
gen Netz-Controller dieser Netzwerkschnittstellen-
module die Pakete löschen, die an die Netzwerkein-
richtung gerichtet sind, deren Adresse ein Quell-Ler-
nen durchläuft. Als sechsten Schritt weist das Ma-
nagement-Schnittstellenmodul vorzugsweise die je-
weiligen Netz-Controller der Netzwerkschnittstellen-
module, die keine Schnittstelle zu der Netzwerkein-
richtung haben, deren Adresse ein Quell-Lernen 
durchläuft, an, ihren jeweiligen Netz-Datenmodulen 
einen Netz-Dateneintrag hinzuzufügen (850).

[0063] Nachdem die Löschbedingungen für die Pa-
kete zu einer bestimmten Netzwerkeinrichtung in den 
Netzwerkschnittstellenmodulen gekennzeichnet 
sind, werden die Löschbedingungen nach Ablauf ei-
nes Zeitraums vorzugsweise entfernt, um sicherzu-
stellen, dass alle dieser Netzwerkeinrichtung zuge-
ordneten Pakete das Multicast-Netz verlassen. Nach 
dem Entfernen der Löschbedingungen dürfen die 
dieser Netzwerkeinrichtung zugeordneten Pakete 
vorzugsweise über das Unicast-Netz fließen, da dem 
Schalter jetzt die Ziel- und die Quelladresse bekannt 
sind.

Bekanntes Ziel und bekannte Quelle:

[0064] Bezug nehmend auf Fig. 3, wird ein Paket an 
einem physischen Port eines Netzwerkschnittstellen-
moduls (310) empfangen, das dem Netzwerkschnitt-
stellenmodul 200 aus Fig. 2 ähneln kann. Nach dem 
Empfang dieses Pakets wird vorzugsweise eine Su-
choperation durchgeführt, um Quell- und Zieladresse 
zu ermitteln (320).

[0065] Hierbei gibt es zwei unterschiedliche Fälle, je 
nachdem, ob die Quell- und Zieleinrichtungen für das 
gleiche Netzwerkschnittstellenmodul als lokal gelten 
oder nicht. Wenn die Ziel- und Quelleinrichtungen mit 
dem gleichen Netzwerkschnittstellenmodul gekop-
pelt sind, werden die Quell- und Zieladressen gefun-
den (330), und das Paket wird gelöscht (332) und 

nicht über das Netz an die weiteren Netzwerkschnitt-
stellenmodule gesendet.

[0066] Wenn die Ziel- und Quelleinrichtungen nicht 
mit dem gleichen Netzwerkschnittstellenmodul ge-
koppelt sind, ist die Quelladresse normalerweise lo-
kal bekannt (340), die Zieladresse ist jedoch eventu-
ell nicht lokal bekannt. Vorzugsweise wird ein Quel-
len-CAM-Index (SCI) auf das Paket angewendet 
(342).

[0067] Bezug nehmend auf Fig. 4 wird vorzugswei-
se mit dem Paket gearbeitet, um aus dem SCI oder 
der SVPN die Identifikation (ID) seines virtuellen lo-
kalen Netzwerks (VLAN) zu ermitteln (405). In die-
sem Fall wird die VLAN-ID vorzugsweise aus dem 
SCI ermittelt, da die Quelladresse bekannt ist. Als 
Nächstes wird mithilfe der VLAN-ID im VLAN-Such-
modul ein SCI-VLAN-Eintrag gesucht, um festzustel-
len, ob im SCI-VLAN-Eintrag ein Löschindikator ge-
setzt ist (410). Die Einstellung des Löschindikators im 
SCI-VLAN-Eintrag gibt vorzugsweise an, dass das 
Paket von der Netzwerkeinrichtung stammt, deren 
Adresse das Quell-Lernen durchläuft.

[0068] Da in diesem Fall die Quell- und die Ziel-
adresse bekannt sind, erfolgt zu dem Paket vorzugs-
weise kein Quell-Lernen, und der Löschindikator wird 
somit vorzugsweise nicht gesetzt. Anschließend wird 
vorzugsweise aus der Zieladresse und der VLAN-ID 
ein Pseudo-CAM-Suchschlüssel erzeugt (420). Der 
DCI und der FDI werden anschließend vorzugsweise 
aus dem Pseudo-CAM-Suchschlüssel ermittelt (425). 
Da die Zieladresse in diesem Fall bekannt ist, wird 
vorzugsweise kein Standard-Ziel-CAM-Index (DCI) 
verwendet.

[0069] Der Pseudo-CAM-Suchschlüssel wird au-
ßerdem vorzugsweise zum Abrufen eines Pseu-
do-CAM-Eintrags verwendet. Wenn im abgerufenen 
Pseudo-CAM-Eintrag ein Löschindikator gesetzt ist 
(430), wird das Paket vorzugsweise gelöscht (475). 
Die Einstellung des Löschindikators im Pseu-
do-CAM-Eintrag gibt vorzugsweise an, dass das Pa-
ket für die Netzwerkeinrichtung bestimmt ist, deren 
Adresse ein Quell-Lernen durchläuft. In diesem Fall 
sind Quell- und Zieladresse für das Paket bekannt, 
somit erfolgt zu dem Paket vorzugsweise kein 
Quell-Lernen, und der Löschindikator wird vorzugs-
weise nicht gesetzt.

[0070] Als Nächstes wird vorzugsweise der FDI zum 
Ermitteln einer Zielschnittstellen-ID und einer Multi-
cast-Gruppen-ID verwendet (435). Daran anschlie-
ßend wird der DCI vorzugsweise auf das Paket ange-
wendet (445), und die Pakete werden in Zellen seg-
mentiert (450). Vor dem Senden (470) wird den Zel-
len vorzugsweise eine Quellen-Schnittstellen-ID, die 
Zielschnittstellen-ID und die Multicast-Gruppen-ID 
(455) zugewiesen. Da Quellen- und Zieladresse be-
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kannt sind, enthält die Multicast-Gruppen-ID in die-
sem Fall vorzugsweise ein einzelnes Ziel. Die Zellen 
werden daher vorzugsweise nicht an das Multi-
cast-Netz weitergeleitet, sondern werden vorzugs-
weise an das Unicast-Netz weitergeleitet.

[0071] Bezug nehmend auf Fig. 5 werden die Zellen 
nach dem Empfang vom Unicast-Netz (510) vorzugs-
weise wieder zum Paket zusammengesetzt (520). 
Als Nächstes wird vorzugsweise ein Test durchge-
führt, um festzustellen, ob der DCI auf Überfluten ge-
setzt wurde (530). Hier wurde der DCI vorzugsweise 
nicht auf Überfluten gesetzt, da die Quell- und Ziel-
adresse bekannt sind und das Unicast-Netz verwen-
det wurde. Das Paket wird daher nicht über alle Ports 
nach außen gesendet.

[0072] Stattdessen wird vorzugsweise aus dem DCI 
eine Weiterleitungs-Port-ID ermittelt (540). Anschlie-
ßend werden der DCI und der SCI vorzugsweise ver-
wendet um festzustellen, ob die Quell- und Zielein-
richtung des Pakets ein gemeinsames virtuelles LAN 
(VLAN) verwenden (550). Wird ein gemeinsames 
LAN verwendet (560), so wird das Paket vorzugswei-
se an den von der Weiterleitungs-Port-ID angegebe-
nen Weiterleitungs-Port gesendet (570). Verwenden 
Quell- und Zieleinrichtung jedoch kein gemeinsames 
VLAN, wird das Paket vorzugsweise gelöscht (562).

[0073] Dem Fachmann sollte klar sein, dass die Er-
findung auch in anderen spezifischen Ausführungs-
formen implementiert werden kann. Die vorliegende 
Beschreibung ist daher in jeder Hinsicht als Erläute-
rung und nicht als Einschränkung zu verstehen. Der 
Anwendungsbereich der Erfindung ist durch die bei-
gelegten Patentansprüche angegeben, und alle Än-
derungen im Rahmen der Bedeutung und des An-
wendungsbereichs gelten als darin enthalten.

Bezugszeichenliste

Fig. 1

 150 UNICAST-NETZ
160 MULTICAST-SCHNITTSTELLE
 170 MULTICAST-NETZ
110 NETZWERKSCHNITTSTELLE
 120 NETZWERKSCHNITTSTELLE
130 NETZWERKSCHNITTSTELLE
 140 MANAGEMENT-SCHNITTSTELLE
111 LANs
 121 LANs
131 LANs

Fig. 2

 233 NETZ-DATEN
232 PSEUDO-CAM
 231 VLAN-SUCHER
222 UMSCHALTDATEN
 221 CAM
230 NETZ-CONTROLLER
220 UMSCHALT-CONTROLLER
210 ZUGANGS-CONTROLLER
141 NETZSTEUERUNGS-AKTUALISIERUNG
142 UMSCHALTSTEUERUNGS-AKTUALISIE-

RUNG
 205 LANs

Fig. 3

 310 PAKET EMPFANGEN
320 QUELL- UND ZIELADRESSE SUCHEN
330 QUELL- UND ZIELADRESSE GEFUNDEN?

J
 332 PAKET LÖSCHEN

N
340 QUELLADRESSE GEFUNDEN?

J
342 SCI AUF PAKET ANWENDEN

N
 350 SVPN AUF PAKET ANWENDEN; SCI UN-

GÜLTIG SETZEN

Fig. 4

 405 VLAN-ID AUS SCI ODER SVPN ERMIT-
TELN
J

 410 LÖSCHINDIKATOR IN SCI-VLAN-EIN-
TRAG?
N

420 PSEUDO-CAM-SUCHSCHLÜSSEL AUS 
ZIELADRESSE UND VLAN-ID ERZEUGEN

425 DCI UND NETZDATENINDEX AUS PSEU-
DO-CAM-SUCHSCHLÜSSEL ERMITTELN
J

430 LÖSCHINDIKATOR IN PSEUDO-CAM-EIN-
TRAG?
N

435 ZIELSCHNITTSTELLEN-ID UND MULTI-
CAST-GRUPPEN-ID AUS NETZDATENIN-
DEX ERMITTELN

445 DCI AUF PAKET ANWENDEN 
 450 PAKET IN ZELLEN SEGMENTIEREN
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Patentansprüche

1.  Datenschalter mit Verbindungsübergang (100) 
zur Aufrechterhaltung der Verbindungsintegrität von 
Dateneinheiten für einen Datenfluss, der folgende 
Komponenten umfasst: eine Vielzahl von Umschalt-
modulen (110, 120, 130); und eine Backplane, die die 
Umschaltmodule in einer Vielzahl von Pfaden mitein-
ander verbindet, wobei die Backplane ein Multi-
cast-Netz (170) und ein Unicast-Netz (150) umfasst, 
und wobei ein Verbindungsübergang vom Multi-
cast-Netz zum Unicast-Netz erfolgt nach dem 
Quell-Lernen einer Adresse einer Netzwerkeinrich-
tung, gekennzeichnet durch Mittel, die das Senden 
von Dateneinheiten von einem oder mehreren Um-
schaltmodulen aus für einen Datenfluss an die Back-
plane vorübergehend inaktivieren, wobei das Senden 
der Dateneinheiten von den Umschaltmodulen aus 
an den Datenfluss inaktiviert wird, wenn der Verbin-
dungsübergang beginnt, und das Senden wieder ak-
tiviert wird, nachdem der Verbindungsübergang ab-
geschlossen und ein Zeitraum verstrichen ist, um si-
cherzustellen, dass alle Dateneinheiten für den Da-
tenfluss, die vor dem Inaktivieren der Umschaltmodu-
le an die Backplane gesendet worden waren, die 
Backplane verlassen haben.

2.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 1, wobei alle Umschaltmodule vorüberge-
hend so inaktiviert werden, dass sie keine Datenein-
heiten, deren Adresse ein Quell-Lernen als Ziel-
adresse durchläuft, an die Backplane senden.

3.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 2, wobei das Umschaltmodul, das mit der 
Netzwerkeinrichtung gekoppelt ist, deren Adresse 
ein Quell-Lernen durchläuft, vorübergehend so inak-
tiviert wird, dass es keine Dateneinheiten, die die 
Adresse als Quelladresse haben, an die Backplane 
sendet.

 455 QUELL- UND ZIEL-SCHNITTSTELLEN-IDS 
UND MULTICAST-GRUPPEN-ID AUF ZEL-
LEN ANWENDEN

 460 SCI UNGÜLTIG?
N
J

465 ZIEL-SCHNITTSTELLEN-ID IN ZELLEN 
AUF MULTICAST-GRUPPEN-ID SETZEN; 
QUELL-LERN-INDIKATOR IN ZELLEN 
SETZEN

 470 ZELLEN SENDEN
475 PAKET LÖSCHEN

Fig. 5

510 ZELLEN AN NETZWERKSCHNITTSTELLE 
EMPFANGEN (VON UNICAST-NETZ)

520 ZELLEN WIEDER ZU PAKET ZUSAMMEN-
SETZEN

530 IST DCI ÜBERFLUTEN-DCI?
J

532 PAKETE AN ALLEN PORTS SENDEN
N

540 WEITERLEITUNGS-PORT-ID AUS DCI ER-
MITTELN

 550 AUS DCI UND SCI ODER SVPN ERMIT-
TELN, OB QUELLE UND ZIEL EIN GE-
MEINSAMES VLAN VERWENDEN

 560 GEMEINSAMES VLAN?
N

 562 PAKET LÖSCHEN
J

 570 PAKET AN WEITERLEITUNGS-PORT 
SENDEN

Fig. 6

610 ZELLEN AN NETZWERKSCHNITTSTELLE 
EMPFANGEN (VON MULTICAST-NETZ)

 620 MULTICAST-GRUPPEN-ID SUCHEN
630 MULTICAST-GRUPPEN-ID GEFUNDEN?

N
632 ZELLEN LÖSCHEN

J

Fig. 7

 710 ZELLEN AN MANAGEMENT-SCHNITT-
STELLE EMPFANGEN

720 QUELL-LERN-INDIKATOR GESETZT?
J
N

 730 MULTICAST-GRUPPEN-ID GEFUNDEN?
N

 732 ZELLEN LÖSCHEN
J

 750 NETZWERKSCHNITTSTELLENMODULE 
ANWEISEN

760 LÖSCHINDIKATOREN NACH VORDEFI-
NIERTEM ZEITRAUM ENTFERNEN

Fig. 8

ANWEISUNGEN ZUM NETZWERKSCHNITTSTEL-
LENMODUL, DAS EINE SCHNITTSTELLE ZUR 

QUELLE HAT

 800 QUELLADRESSE HINZUFÜGEN
810 SCI-VLAN-EINTRAG EINSCHLIESSLICH 

LÖSCHINDIKATOR HINZUFÜGEN 
 820 PSEUDO-CAM-EINTRAG HINZUFÜGEN
830 NETZDATENEINTRAG HINZUFÜGEN

ANWEISUNGEN ZU ANDEREN NETZWERK-
SCHNITTSTELLENMODULEN

840 PSEUDO-CAM-EINTRAG EINSCHLIESS-
LICH LÖSCHINDIKATOR HINZUFÜGEN

850 NETZDATENEINTRAG HINZUFÜGEN
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4.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 3, wobei die vorübergehend inaktivierten 
Umschaltmodule zum Senden an die Backplane akti-
viert werden, nachdem das Quell-Lernen abge-
schlossen wurde.

5.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 4, wobei die vorübergehend inaktivierten 
Umschaltmodule aktiviert werden, nachdem ein Zeit-
raum verstrichen ist, um sicherzustellen, dass alle 
Dateneinheiten, die die über das Quell-Lernen einge-
lernte Adresse als Quelladresse oder als Zieladresse 
haben und an das Multicast-Netz gesendet wurden, 
die Backplane verlassen haben.

6.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 5, wobei dieser Zeitraum vordefiniert ist.

7.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 1, der Folgendes umfasst:  
Mittel zum Senden einer ersten Dateneinheit für ei-
nen Datenfluss von einem ersten Umschaltmodul an 
ein zweites Umschaltmodul an einem ersten Pfad;  
Mittel für ein vorübergehendes Inaktivieren des ers-
ten Umschaltmoduls, sodass es keine Dateneinhei-
ten an den Datenfluss sendet; Mittel für den Verbin-
dungsübergang vom ersten Umschaltmodul zum 
zweiten Umschaltmodul auf einen zweiten Pfad; und  
Mittel zum Senden einer zweiten Dateneinheit für den 
Datenfluss vom ersten Umschaltmodul an das zweite 
Umschaltmodul am zweiten Pfad.

8.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 7, wobei das erste Umschaltmodul die Mit-
tel zum Senden einer ersten Dateneinheit und die 
Mittel zum Senden einer zweiten Dateneinheit um-
fasst.

9.  Datenschalter mit Verbindungsübergang nach 
Anspruch 7, wobei die Mittel zum Senden einer ers-
ten Dateneinheit die Dateneinheiten für den Daten-
fluss am ersten Pfad senden, bevor der Verbindungs-
übergang vom ersten Pfad an den zweiten Pfad er-
folgt, und wobei die Mittel zum Senden einer zweiten 
Dateneinheit die Dateneinheiten für den Datenfluss 
am zweiten Pfad senden, nachdem der Verbindungs-
übergang vom ersten Pfad an den zweiten Pfad er-
folgt ist.

10.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 9, wobei der erste Pfad ein Multi-
cast-Netz umfasst und der zweite Pfad ein Uni-
cast-Netz umfasst und die Mittel zum Senden des 
Verbindungsübergangs des Datenflusses vom Multi-
cast-Netz an das Unicast-Netz, nachdem eine Adres-
se einer Netzwerkeinrichtung, die den Datenfluss er-
möglicht, ein Quell-Lernen durchlaufen hat.

11.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 10, wobei das erste Umschaltmodul 

mit der Netzwerkeinrichtung gekoppelt ist, die den 
Datenfluss ermöglicht, und die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des ersten Umschaltmoduls ver-
hindern, dass das erste Umschaltmodul den Daten-
fluss von der Netzwerkeinrichtung an die Backplane 
sendet, während die Adresse der Netzwerkeinrich-
tung ein Quell-Lernen durchläuft.

12.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 10, wobei das erste Umschaltmodul 
mit der Netzwerkeinrichtung gekoppelt ist, die den 
Datenfluss ermöglicht, und die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des ersten Umschaltmoduls ver-
hindern, dass das erste Umschaltmodul den Daten-
fluss von der Netzwerkeinrichtung an die Backplane 
sendet, bis ein Zeitraum verstrichen ist, um sicherzu-
stellen, dass alle Dateneinheiten für den Datenfluss 
das Multicast-Netz verlassen haben.

13.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 12, wobei dieser Zeitraum vordefi-
niert ist.

14.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 11, wobei die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des ersten Umschaltmoduls Mit-
tel umfassen zum Löschen von Dateneinheiten und 
zum Anweisen der Mittel zum Löschen von Datenein-
heiten, die Dateneinheiten für den Datenfluss zu lö-
schen.

15.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 14, wobei die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des ersten Umschaltmoduls des 
Weiteren Mittel umfassen, mit denen Mittel zum Lö-
schen von Dateneinheiten angewiesen werden kön-
nen, das Löschen der Dateneinheiten für den Daten-
fluss zu stoppen.

16.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 12, wobei die Mittel zum Senden ei-
ner zweiten Dateneinheit die zweite Dateneinheit an 
das Unicast-Netz sendet, nachdem das Quell-Lernen 
abgeschlossen wurde.

17.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 1, der Folgendes umfasst:  
Mittel zum Senden einer ersten Dateneinheit mit ei-
ner ersten Adresse als Zieladresse über die Backpla-
ne;  
Mittel zum Senden einer zweiten Dateneinheit mit der 
ersten Adresse als Quelladresse über die Backplane; 
und  
Mittel als Reaktion auf die zweite Dateneinheit für das 
vorübergehende Inaktivieren des Sendens von Da-
teneinheiten, die die erste Adresse als Zieladresse 
haben, über die Backplane.

18.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 17, wobei die erste Adresse einer 
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Netzwerkeinrichtung zugeordnet wurde, die mit ei-
nem ersten Umschaltmodul gekoppelt ist, und wobei 
der Datenschalter nach dem Empfangen der zweiten 
Dateneinheit von der Netzwerkeinrichtung ein 
Quell-Lernen der ersten Adresse durchführt.

19.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 18, wobei die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des Sendens das Senden von 
Dateneinheiten verhindern, die die erste Adresse als 
Zieladresse haben, während die erste Adresse ein 
Quell-Lernen durchläuft.

20.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 19, wobei die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des Sendens Mittel umfassen 
zum Löschen von Dateneinheiten und Mittel, mit de-
nen die Mittel zum Löschen von Dateneinheiten an-
gewiesen werden können, die Dateneinheiten zu lö-
schen, die die erste Adresse als Zieladresse haben.

21.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 20, wobei die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des Sendens des Weiteren Mittel 
umfassen, mit denen die Mittel zum Löschen von Da-
teneinheiten angewiesen werden können, das Lö-
schen der Dateneinheiten, die die erste Adresse als 
Zieladresse haben, zu stoppen.

22.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 18, wobei die Mittel zum vorüberge-
henden Inaktivieren des Sendens das Senden der 
Dateneinheiten von der Netzwerkeinrichtung an die 
Backplane verhindern für einen Zeitraum, um sicher-
zustellen, dass alle Dateneinheiten, die die erste 
Adresse als Zieladresse haben, die Backplane ver-
lassen haben.

23.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 22, wobei dieser Zeitraum vordefi-
niert ist.

24.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 1, wobei jedes Umschaltmodul Fol-
gendes umfasst:  
Zugangs-Controller (210) mit einem Port zum Emp-
fangen einer Vielzahl von Dateneinheiten;  
Umschalt-Controller (220) gekoppelt mit dem Zu-
gangs-Controller zum Empfangen der Dateneinhei-
ten vom Zugangs-Controller und zum Verarbeiten der 
Dateneinheiten zur Weiterleitung; und  
Netz-Controller (230) gekoppelt mit dem Um-
schalt-Controller zum Empfangen der Dateneinhei-
ten vom Umschalt-Controller und zum Verarbeiten 
der Dateneinheiten zum Senden über die Backplane 
an ein oder mehrere andere Umschaltmodule,  
wobei der Netz-Controller von den anderen Um-
schaltmodulen Dateneinheiten empfängt und sie 
dem Umschalt-Controller bereitstellt, und wobei der 
Umschalt-Controller die Dateneinheiten von den an-

deren Umschalt-Modulen dem Zugangs-Controller 
bereitstellt zum Senden über die Ports nach außen.

25.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 24, wobei die Backplane ein Uni-
cast-Netz, ein Multicast-Netz und ein Manage-
ment-Schnittstellenmodul umfasst, und wobei der 
Netz-Controller zum Senden der Dateneinheiten 
über das Unicast-Netz oder über das Multicast-Netz 
verwendet wird.

26.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 25, wobei das Management-Schnitt-
stellenmodul dem Netz-Controller ein Netzsteue-
rungs-Aktualisierungssignal bereitstellt mit einer An-
weisung, Dateneinheiten für einen Datenfluss zu lö-
schen, die einen Verbindungsübergang vom Multi-
cast-Netz zum Unicast-Netz durchlaufen und wobei 
der Netz-Controller solche Dateneinheiten löscht.

27.  Datenschalter mit Verbindungsübergang 
nach Anspruch 25, wobei das Management-Schnitt-
stellenmodul dem Netz-Controller ein Netzsteue-
rungs-Aktualisierungssignal bereitstellt mit einer An-
weisung, Dateneinheiten für einen Datenfluss zu lö-
schen, die eine Quelladresse eines Datenflusses ha-
ben, die einen Verbindungsübergang vom Multi-
cast-Netz zum Unicast-Netz durchläuft und wobei der 
Netz-Controller solche Dateneinheiten löscht.

28.  Ein Verfahren für den Verbindungsübergang 
zur Aufrechterhaltung der Verbindungsintegrität von 
Dateneinheiten, die einen Verbindungsübergang 
durchlaufen, in einem Datenkommunikationsschalter 
(100), wobei dieser Schalter eine Vielzahl von Um-
schaltmodulen (110, 120, 130) umfasst und eine 
Backplane, die die Umschaltmodule an einer Vielzahl 
von Pfaden miteinander verbindet, wobei die Back-
plane ein Multicast-Netz (170) und ein Unicast-Netz 
(150) umfasst und wobei ein Verbindungsübergang 
vom Multicast-Netz zum Unicast-Netz erfolgt nach 
dem Quell-Lernen einer Adresse einer Netzwerkein-
richtung und dieses Verfahren durch die folgenden 
Schritte gekennzeichnet ist:  
vorübergehendes Inaktivieren einer oder mehrerer 
Umschaltmodule, sodass diese keine Dateneinheiten 
für einen Datenfluss an die Backplane senden,  
wobei das Senden der Dateneinheiten für den Daten-
fluss von den Umschaltmodulen aus inaktiviert wird, 
wenn der Verbindungsübergang beginnt, und das 
Senden aktiviert wird, nachdem der Verbindungsü-
bergang abgeschlossen ist und ein Zeitraum verstri-
chen ist, um sicherzustellen, dass alle Dateneinhei-
ten für den Datenfluss an die Backplane vor dem In-
aktivieren der Umschaltmodule die Backplane verlas-
sen haben.

29.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 28, das die folgenden Schritte um-
fasst:  
13/22



DE 601 24 163 T2    2007.09.20
Empfangen einer ersten Dateneinheit mit einer unbe-
kannten Quelladresse von einer Quelleinrichtung, die 
mit einem ersten Umschaltgerät gekoppelt ist;  
Senden der ersten Dateneinheit über einen ersten 
Verbindungspfad an ein oder mehrere Umschaltmo-
dule; und  
Durchführen eines Quell-Lernens der Quelladresse, 
wobei das erste Umschaltmodul so inaktiviert wurde, 
dass es keine Dateneinheiten von der Quelleinrich-
tung an andere Umschaltmodule sendet, während 
das Quell-Lernen der Quelladresse durchgeführt 
wird.

30.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 29, wobei andere Netzwerkeinrich-
tungen inaktiviert werden, sodass sie keine Daten-
einheiten mit der Quelladresse, die ein Quell-Lernen 
durchläuft, als Zieladresse über die Verbindungspfa-
de senden, bis das Quell-Lernen abgeschlossen wur-
de.

31.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 29, wobei das Verfahren des Weite-
ren folgende Schritte umfasst:  
Senden einer zweiten Dateneinheit von der ersten 
Quelleinrichtung über einen zweiten Verbindungs-
pfad an ein zweites Umschaltmodul, nachdem das 
Quell-Lernen abgeschlossen wurde,  
wobei der erste Verbindungspfad ein Multicast-Netz 
(170) und der zweite Verbindungspfad ein Uni-
cast-Netz (150) umfasst.

32.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 28, das folgende Schritte umfasst:  
Empfangen einer Dateneinheit eines Datenflusses 
an einem ersten Umschaltmodul;  
Löschen der Dateneinheit, wenn sowohl Quell- als 
auch Zieladresse gefunden werden; und  
Feststellen, ob nur die Quelladresse gefunden wird, 
es sei denn, sowohl Quell- als auch Zieladresse wer-
den gefunden.

33.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 32, wobei die Backplane ein Uni-
cast-Netz und ein Multicast-Netz umfasst und das 
Verfahren des Weiteren folgende Schritte umfasst:  
Übergang eines Verbindungspfads des Datenflusses 
vom Multicast-Netz an das Unicast-Netz.

34.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 33, wobei die Schritte zum Übergang 
eines Verbindungspfads folgende Schritte umfassen:  
Durchführen eines Quell-Lernens des Datenflusses, 
wenn die Quelladresse nicht gefunden wurde;  
Inaktivieren des ersten Umschaltmoduls, sodass es 
während der Durchführung des Quell-Lernens keine 
Dateneinheiten des Datenflusses an die Backplane 
sendet; und  
Inaktivieren aller weiteren Umschaltmodule, sodass 
sie während der Durchführung des Quell-Lernens 

keine Dateneinheiten, die die Quelladresse als Ziel-
adresse haben, an die Backplane senden.

35.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 34, wobei der Schritt zum Inaktivieren 
des ersten Umschaltmoduls den Schritt der Bereit-
stellung eines Löschindikators gegenüber dem ers-
ten Umschaltmodul umfasst, wobei das erste Um-
schaltmodul als Reaktion auf den Löschindikator alle 
Dateneinheiten des Datenflusses löscht.

36.  Das Verfahren des Verbindungsübergangs 
nach Anspruch 34, wobei der Schritt zum Inaktivieren 
aller weiteren Umschaltmodule den Schritt der Be-
reitstellung eines Löschindikators gegenüber allen 
weiteren Umschaltmodulen umfasst, wobei alle wei-
teren Umschaltmodule alle Dateneinheiten löschen, 
die die Quelladresse als Zieladresse haben.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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